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Vkihingen a. E , 5, Nov . (In der Enz gefu-ndrn .) Der
jeit dem 27. Oktober vermißte Fabrikant Otto Lay von Pforz-
^im , der zuletzt vor 8 Tagen in Roßwag gesehen wurde , wurde
am Samstag nachmittag als Leiche aus der Enz gelandet.
Zchon am Montag wurde Lay bis zum Bauche in der Enz
stehend angetroffen , Ätan nahm an , daß es sich um einen
verspäteten Kirchweihgast handelte , der in die Enz geraten
Mr , und brachte ihn zunächst in Sicherheit , ließ ihn aber
später wieder frei . Am Abend wurde Lay dann am Waldrand
«sehen. Seitdem fehlte jede Spur . Schon am Donnerstag
und Freitag hat das Landjägerstationskommando den Wald
imd die Enzufer absuchen lasten , ohne eine Spur zu finden.
Am Samstag wurde die Enz in einem Nachen zunächst strom¬
aufwärts bis Roßwag abgesucht , wieder vergebens . Die Rück¬
fahrt wurde dem andern Ufer entlang angetrelen , und da fiel
den Insassen des Nachens gegenüber dem Kalkwerk im Schilf
etwas auf , das einem Sack ähnlich sah. Bei näherer Unter¬
suchung war es di« Leiche Lays . Lay ist offenbar in einem
Anfall von geistiger Störung entweder durch einen Unfall in
die Enz geraten oder er hat den Tod in ihr gesucht.

Zuffenhausen , 6. Nov . (Der Gemeinderat für die Ein¬
gemeindung nach Stuttgart .) Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung für die Eingemeindung Zuffenhausens nach
Stuttgart gestimmt . Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten . Nun wird noch
die Bürgerschaft über die Frage abstimmen.

Fcuerbach , 5. Nov . (Feuerbach will nicht ins Oberamt
Ludwigsburg .) Die Angelegenheit Stuttgart -Feuerbach -Zuf¬
fenhausen zieht nun weitere Kreise . Der Bezirk Ludwigsburg
erwartet nach den Ausführungen des dortigen Bezirksrats,
daß nach dem Zusammenschluß von Feuerbach -Zuffenhausen
die Gesamtgemeinde dem Bezirk Ludwigsburg angeschlossen
würde und damit eine Austeilung des Oberamts Stuttgart-
Amt die unmittelbare Folge wäre . Wie sich der Bezirk
Stuttgart -Amt zu dieser Angelegenheit stellt , interessiert
Feuerbach vorerst wenig . Aber daß die Feuerbacher Bevölke¬
rung sich nur so ohne weiteres ins Oberamt Ludwigsburg
abschieben läßt , möchten wir , ohne näher darauf einzugehen,
sehr bezweifeln . Der Feuerbacher Bürgerverein nahm in seiner
letzten Monatsversammlung gleichfalls Stellung zum Zu¬
sammenschluß Feuerbach -Züffenhausen und lehnte einen Zu¬
sammenschluß mit eingehender Begründung gegen eine einzige
Stimme ab.

Stuttgart , 6. Nov . (Gesunde Finanzlage der Stadt Stutt¬
gart.) Der Rechnungsabschluß der Stadt Stuttgart für das
Planjahr 1928 weist, wie der „Schwab . Merkurt "tzb.tvstbvG
Planjahr 1928 weist bei 128 610 000 R .M . Einnahmen und
annähernd ebensoviel Ausgaben noch einen kleinen Ueberschütz
aus, obwohl ursprünglich mit einem Abmangel von 1>L Mil¬
lionen gerechnet worden war und obwohl die Mehrausgaben
für Straßenbauten , städtische Betriebe und Unternehmungen,
Wohlfahrtspflege usw . die Höhe von 11—12 Millionen R .M-
erreichten. Dieser günstige Rechnungsabschluß ist hauptsäch¬
lich auf Mehreinnahmen bei den technischen Werken ' und bei
lkn Steuern zurückzuführen.

Schrrrmberg , 8. Nov . (Zusammenschluß des Badischen und
Württembergischen Schwarzwaldvereins .) Die von der Orts¬
gruppe Schramberg des Württ . Schwarzwaldverei -ns im Jahre
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1928 in Herrenalb zur Verhandlung gebrachte und dieses Jahr
bei der Hauptversammlung in Loßvurg -Rodt erneut behan¬
delte Frage der Vereinigung der beiden Schwarzwaldvereine
ist jetzt nach einer ganzen Anzahl von Verhandlungen und
Sitzungen soweit vorwärts gebracht worden , daß im Württ.
Schwarzlvaldverein die endgültige Entscheidung in einer auf
nächsten Sonntag , 10. November , nach Stuttgart in den
Hindenburgbau einberufenen außerordentl . Hauptversammlung
fallen soll, während II Tage spater der Badische Schwarzwald-
Verein seine Entscheidung ebenfalls in einer außerordentlichen
Hauptversammlung treffen wird . Wieder war Schramberg,
wie seinerzeit beim Gedächtntshausbau , auch in der Verschmel¬
zungsfrage führend , und trotz des anfänglichen und während
der Verhandlungen immer wieder von der Stuttgarter Hcrupt-
vorstandschafi des Württ . Schwarzwaldvereins unverkennbar
zum Ausdruck gelangten Widerstands , der teilweise zu lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen den in der Verschmelzungsfrage
gut zusammenarbeitenden Ortsgruppen Schramberg , Freuden¬
stadt und Stuttgart einerseits und der württ . Hauptvereins¬
leitung andererseits geführt hat , hängt es jetzt nur noch vom
Ausgang der Tagung am nächsten Sonntag ab , ob der große
Wurf gelingt , oder ob auch künftig zwei Leitungen , zwei
Zeitschriften , zwei Kartenwerke nebeneinander im Schwarz¬
wald , durch Landesgrenzen getrennt , verteuernd und erschwe¬
rend die in ihren Zielen gleiche Vereinsarbeit belasten sollen.
Dabei kann , so schreibt das „Schwarzwälder Tagblatt ", heute
schon gesagt werden , daß von badischer Seite wirklich sehr viele
Zugeständnisse gemacht worden sind, auch in der Frage des
Mitgliederbeitrags , so daß nach der vielen Mühe der Vor¬
verhandlungen jetzt ein Scheitern höchst bedauerlich wäre.
15—20 Jahren gerade das entgegengesetzte Bestreben bei der
Verwaltung bestanden hatte . Und ohne Zweifel hat das Be¬
streben . den Schiffsraum größer zu gestalten , ganz wesentlich
zur Sicherheit und Hauptsächlich auch zur Bequemlichkeit der
Reifenden beigetragen . Denn es ist klar , ein Schiff gewinnt
nur dann restlos das Vertrauen des Reisenden , wenn er sich
ihm unbedenklich auch in stürmischen Tagen anvertrauen
kann . Und gerade in dieser Beziehung - waren in früheren
Jahrzehnten die kleineren Dampfer vom Publikum bei Sturm
direkt gefürchtet . Nicht weil diese Schiffe etwa nicht die nötige
Sicherheit geboten haben würden , sondern in erster Linie
wegen ihrer geringen Stabilität bei Sturm , die so gewesen ist,
daß der Dampfer wie eine sttußschale hin - und hergeworfen
worden ist. Mit den Neubauten mittleren Typs , denen unsere
Dampfer in Friedrichshasen , Lindau und Konstanz derzeit ent¬
sprechen, ist die Stabilität größtmöglichst hergestellt und dem
Wunsche des Publikums Rechnung getragen worden . Wenn
jetzt wieder kleinere Einheiten gebaut werden sollen , so werden
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Friedrichshafen , 1. Nov . (Große oder kleine Schiffe ?) Ditz
Schiffahrt auf dem Bodensee soll, wie schon seit längerer Zeit
verlautet , einer totalen Umänderung unterzogen - werden . Alan
beabsichtigt ernstlich die Auslösung des Schiffsraumes in klei¬
nere Einheiten . Dazu schreibt Herr Max Kah u . a . : Diese
Pläne muten einen deshalb sonderbar an , weil noch vor kaum
die damals in Erscheinung getretenen Mängel totsicher zum
Nachteil des reisenden Publikums sich wieder geltend machen,
und zwar in noch viel stärkerem Matze als damals , da es sich
ja künftig bei dem neuen Typ nicht mehr um das altbewährte,
verkehrssichere System der Raddampfer , sondern um Schrau-
beudampser handelt , die erst noch die Probe aufs Exempel bei
Sturm zu bestehen haben werden . Das Unerprobte der
SchraubenLamPser ist vor allem , daß sie im Verhältnis zu
ihrem hohen Aufbau ganz entschieden zu wenig Tiefgang
haben . Die Stabilität kann aber bei Motorschiffen nie er¬
reicht werden , wenn Aufbau und Tiefgang gerade im verkehr¬
ten Verhältnis zueinander stehen. Dadurch , daß diese zu wenig
Tiefgang haben , leidet aber auch ganz bedeutend die Manöve-
rierfähigkeit , die natürlich eine andere ist, wenn die Schraube
tief im Wasser sitzt, als wenn sie eben nur wenig unter der
Wasserfläche angebracht ist und so die Manöverierfähigkeit der
Dampfer , die bei Raddampfern bislang eine vorzügliche war,
doch bedeutend herabmindert . Diese beiden immerhin doch
sehr wichtigen Faktoren sollten bei den in Aussicht stehenden
Schiffsumbauten mehr als bisher beachtet werden ; sie sollten
doppelte Beachtung gerade auch in Friedrichshafen finden.
Beabsichtigt man Loch von dort einen Test des Queroerkehrs
über den Bodensee von Friedrichshasen nach Rorschach und
nach Romanshorn mit Motorschraubenbooten ähnlichen Typs
zu bedienen , wie mau sie bisher mehr oder minder nur zur Be¬
dienung des Lokalverkehrs in der Konstanzer Bucht oder im
geschützten Ueberlinger - und - Radolfzeller -See verwendet hatte.
An die Stabilität eines Schraubenbootes , das indessen auch
bei stürmischer Witterung Querfahrten von längerer Dauer
auszusühren hat , müssen ganz andere , viel größere Anforde¬
rungen schon im Interesse des reisenden Publikums gestellt
werden , als sie die bisherigen Neubauten ausweisen können.

Mergentheim , 6. Nov . (Tödlich verunglückt .) An Aller¬
heiligen wurde Frau Diez in Klepsou von einem Gommers-
dorfer Motorradfahrer , der in raschem Tempo die Friedhos-
straße überquerte , angefahren - und an einen Straßenstein ge-
schleudet, wo sie bewußtlos liegen blieb . Der Arzt stellte einen
doppelten Armbruch , einen Beinbruch und schwere Kopf¬
verletzungen fest. Die Schwerverletzte wurde mit dem Sani-
tätsauto ins Karolineum nam Mergentheim gebracht , wo sie
am Sonntag nachmittag ihren Verletzungen erlag .

Vermischtes.
Sturz «ms dem fahrenden Zug . Am Sonntag abend er¬

eignete sich ein gräßliches Unglück. Der 28 Jahre alte Maurer¬
gehilfe Konstantin Beck aus Gutenstein bestieg in ziemlich
angetrunkenem Zustande den abends 6.58 Uhr in Gutenstein
abfahrenden Eiseubahnzug , um nach Ebingen zu seiner
Arbeitsstelle zu fahren . Statt im Wagen Platz zu nehmen,
wozu er schon in Gutcnstein vom Bahnpersonal aufgefordert
wurde , hielt er sich auf der Plattform auf . Anscheinend ver¬
schmähte er es auch, sich des Sicherheitsgeläuders als Stütze
zu bedienen . Beck stürzte von -dem in voller Fahrt befindlichen
Zng ab . Ein Fahrgast , der dies beobachtet hatte , erstattete
Meldung auf der nächsten Haltestelle , dem Bahnhof Jnzig-
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Kinder der Berge.
M Rrn« <r» vvn Nat . Andre«  B » re  1.

Mit dem Wintersport war es auf einmal aus . 8s

hatte Täuwetter eingesetzt , und der Föhn brauste von de»

Bergen . Amely kam wieder regelmäßig Sonnabends

nach Hause . Es fiel der Mutter auf . wie hübsch sie war.

Ihr Gesicht strahlte wie in einem inneren Leuchten ; ihr

roter Mund schien nichts anderes zu können als zu

lächeln , und ihre glänzenden Augen hatten einen sammet¬
weichen Schimmer bekommen.

„Was füd a fein 's Madl die Amely g 'wor 'n is,"

sagte die Frau Oberförster gelegentlich zu der Frau
Oberkontrolleur . „Schoad , daß sie ka Aussichten hat —

bei dem Vater — und arm wie a Kircheumäus 'I. "

Sobald die Tage wärmer wurden , kam der junge

Referendar nach Niederau , um sich da den Sonntag zu

erholen . Seinen Verwandten verheimlichte er 's . Er war

darauf bedacht , ein lauschiges Plätzchen zu finden , wo

er ungestört mit Amely Zusammentreffen konnte . Ein¬
mal warnte sie ihn vor der Theres . „Sie tuat uns nach¬

spüren . Sie hat auch mein 'm Muatterl a Mißtrau '»
g'steckt. "

„Noa, " entgegnete er aufgebracht , „so wie die Theres
alleweil in der Tinte sitzt I Die sollt ' g 'nug a » ihre»

eigenen Angelegenheiten haben ."
„Und die Sach ' mit dei Zukünftigen , der klotzig reichen

Apothekerssreilein ? " Es war ein kleines Necken ; aber

ihn verdroß es . „Fang du mir auch noch mit der a » I

-öch will 's nicht leiden ! Ich lauf dir sonst davon !"
Sie ließ seinen Arm los , den er beim Gehen zärüich

w ihren gelegt hatte . „ Lanf , mei B « s ! Wann d« int

wiederköinmsl wie a Wind , umyyer Hot' ich dich Mil

meiner Liab . Die is wie a goldne Ketten und laßt dich
nimmer weit kommen . "

Da lachte er . „ Schon recht ! Halt mich nur fest , so

fest , daß weder Mann noch Weib mich losreißen können . "

Er wollte sie in feine Arme nehmen ; aber sie ent¬

schlüpfte ihm und lief davon . Nach einem Weilchen sah
s« sich um . Er stand noch auf demselben Fleck . Seine

Miene war umdüstert . Zerstreut nagte er an dev Spitzen
seines Schnurrbärtchens.

„Noa, " rief sie zurück , « nd ihre Stimme hatte einen

dunklen Klang . „Is mei goldene Ketten so kurz wor 'n,
daß sie nimmer bis zu meinem Schatz reichen tuat ? "

Er stürmte ihr nach , und als er sie in den Armen

hielt , küßte er sie voll heißer Leidenschaft . Es benahm
ihr den Atem . Es umnebelte ihre Sinne . Sie wollte

ihm wehren ; aber es war , als ob ihre Kraft sich auflöste
in einer süßen , schwülen Willenlosigkeit . „Wann du mi

töten willst , mit deinen Küßen, " hauchte sie , „los ! I

sterb ' mit a tausend Freuden . "
Er ließ von ihr ab ; die Hände um die zierliche Taille

gespannt , sah er ihr mit feuchten Augen ins Gesicht.
„Nit wahr , mei Madl , wer liebt wie wir . hat für nix

anderes Gedanken . Die wahre Liebe hat nicht das

Standesamt zum Ziel , sondern sich selbst . Was scheren

uns die Leut ' mit ihrem Geklatsch ? Wir sind glücklich
— wir haben einander , du und ich, wir sind die Welt !"

Sie legte die Hände auf seine Schultern . Ein Zittern
überlief sie . In ihrem Blick brannte ein Feuer , stätig
und groß . Es kam aus der Tiefe ihres Lebens , und eine

leidenschaftliche Zärtlichkeit schürte es.
„Ach du !" flüsterte sie schwer und süß . „Du bist a

große , große Liab — «me , i» der mei » Lebe » ertrinke»
möcht '. "

Lnd pGtzstch sank «ine Mäste » » f ihr bWhondes Ge-

j stchl. Das Feuer ihres Blickes flackerte wie vom Sturm
bewegt . „Wann du aber einer wärst , der alleweil a Spie!

aus der Liab machen tät ; wann a Untreu sich in deiner
Seel ' versteckte , dann wär 's aus mit mir . Dann könnt'

wegen meiner die Welt auseinandergehn ! Ich tät an dir,

was der Franzi an sein 'm ung 'treuen Schatz getan hat . "

Unwillkürlich ließ der junge Mann seine Arme sinken.

Ein Unbehagen stieg in ihm auf ; ein leises Erschrecken
vor ihr und der Größe ihrer Liebe . Amely merkte es.

Sie lächelte . „Na , mei Erwin -Bua , a Bang brauchst
nimmer z'ham ! Does sag i nit , weil i zweifeln rua - u

deiner Liab , sondern weil meine so voll ist von Vertrauen.

Ich dacht halt , wie es sein würd ', wann a Unmöglichkeit
möglich werden tät . "

Sie stiegen eine Strecke zum Wildhorn hinauf . Die

herbe , würzige Luft , die sie umwehte von den Schroffen
des Berges , glättete die hochgehenden Wogen in Amslys
Seele.

Sie nahm ihren Hut ab und gab das dunkle Köpf¬

chen dem Winde preis . Tiefatmend schlug sie die Augen
zu dem Geliebten auf ; die Flamme in ihnen war einem

stillen , warmen Leuchten gewichen . Da atmete auch er

auf . Ihm war es , als ob eine Gefahr ihn gestreift hätte,
auf die er blindlings losgegangen wäre.

Als es Zeit wurde , Abschied zu nehmen , standen ne

am Fuße des Berges und küßten sich innig , aber das

leidenschaftliche Begehren von vorhin war verflogen . Eine
leichte Wolke von Wehmut lag über ihnen . Es war ein

Abschied auf unbestimmte Zeit ; denn Erwin ging nach

Nürnberg , um an dem dortigen Amtsgericht zu arbeiten
und sich auf den Assessor vorzubcrciten.

„Aber unsere Sommcrfericn nehmen wir zusammen,
gelt , Schatz, " sagte er . „Inzwischen schreibe ich dir fleißig

und du , zieh ' dein goldenes Kcttlein nicht zu straff , damit
ich auch ein paar Gedanken rür andere Dinge frei halte . "



kosen. Da bei der Bieldung die Absturzstelle nicht genau
angegeben werden konnte , wurde von der Bahnstation Jnzig-
kofen zunächst der Bahnwärter bei Dretfurt benachrichtigt , der
sich sofort auf die Suche nach dem Verletzten begab . Beck
wurde zwischen der Landstraße und der Donaubrücke beim
Tunnel gefunden - Er wurde zum nächsten Bahnwarthaus
geschafft. Der Bahnarzt , der alsbald erschien , ließ dem
Schwerverletzten die erste Hilfe zuteil werden . Beck ist bei dem
Sturz aus dem Wagen mit dem Gesicht auf einen Stein in
der Größe einer Dickrübe ausgefallen . Unterkiefer , Backen¬
knochen, Nase und Nasenbein sowie die Lippen sind vollständig
zerfetzt und zerschmettert , auch die Zunge ist erheblich verletzt.
Als Beck, dessen Aufkommen sehr in Frage gestellt sein dürfte,
einen Notverband erhalten hatte , wurde er in das Landes-
krankcnhaus nach Sigmaringen befördert , wo er operiert
werden mußte.

Zu dem Bankzusammenbruch im Allgäu . Der Zusammen¬
bruch des Bankhauses Sattler u. Jobst in Lindenberg stellt sich
immer mehr als eine große Gewissenlosigkeit seitens der Ge¬
schäftsinhaber heraus . Kommerzienrat Sattler , der Chef der
Firma , ist bis heute „verreist ". Niemand weiß , wo er sich
aufhält . Eine Menge kleiner Sparer büßen ihre letzten
Groschen ein.

Noch immer das Dinkelscherbeuer Eisenbahnunglück. Das
schwere Eisenbahnunglück im Bahnhof Dinielscherben am 31.
Juli 1928, durch das 16 Personen getötet und 10 schwer und
ungefähr 50 leicht verletzt wurden , wird im Laufe der nächsten

Wochen nach fast 16 Monaten doch «och das Strafgericht be¬
schäftigen . Gegen fünf Personen , den Stellwerkswärter und
vier Angestellte des Bahnunterhaltungsdienstes von Dinkel¬
scherben und Augsburg ist Anklage wegen fahrlässiger Tötung
und Körperverletzung sowie Verfehlungen gegen die Verkehrs¬
vorschriften erhoben . Die Verhandlung , die vor dem Schöffen¬
gericht Augsburg stattfindet , wird drei Tage in Anspruch
nehmen . Neben den Sachverständigen werden rmrd zwanzig
Zeugen vernommen werden.

Ein Märchen im Jahre 1929. Es klingt unglaublich , aber
man wird sich daran gewöhnen müssen , daß es immer wieder
das Leben ist, das die tollsten Märckien dichtet . Kam da in ein
Wormser Geschäft ein wohlhabendes Bäuerlein aus der Pfalz.
Er kaufte groß ein und erzählte folgende wundersame Ge¬
schichte: Es mag ein Jahr her sein, da stand eines Tages
ein Bettler vor der Tür seines Gehöftes und bat mit heiserer
Stimme um ein Mittagessen . Der Landwirt schlug zunächst
seine Bitte ab . Aber seine Frau fuhr ihn kräftig an , ob er
kein Herz habe und ob er sich etiva nicht erlauben könne , einen
armen Menschen zu beköstigen. Der Bettler wurde zu Tisch
geladen . Er hieb kräftig ein und erzählte die Geschichte eines
— Patentes , an dem er arbeite . Nun , Patente , niit deren
Verwertung sich heruntergekommene kirchennmusarme Elektro¬
techniker tragen , mag es viele geben . Vielleicht hätte ein
gerissener Geschäftsmann diese Patentgeschichte belächelt . Nicht
so der Bauer . Er begann sich zu interessieren , er raffte sich
sogar dazu auf , zweimal je 500 Mark für die kleinen , letzten

Verbesserungen , die das Patent noch nötig hatte , für daz
Modell und für die Anmeldung beim Patentamt vorzusttM,
Der Erfinder blieb ganz bei dem Landwirt , schlief und ak
dort , wurde immer kränker und starb schließlich an Kehlkoti
Schwindsucht . Zuvor aber vermachte er testamentarM
unserem Bäuerlein das Verwcrtungsrecht für das Patent
Nun , das Patent wurde akzeptiert , Verhandlungen mit einer
großen deutschen Firma dieser Branche waren schon eingeleitst
das Bäuerlein bekam ein Angebot von besagtem Werk — M
eine Lizenz für ganz Deutschland ein Abschluß über «MM
Stück des Apparates wurde getätigt und mit 6 Mark pro Stück
sollte das Bäuerlein beteiligt sein. 600000 Stück ft 5 Mmst
Der Bauer ist Millionär . Der Erfinder ist tot . Trägt Wohf-
tun manchmal Zinsen — diesmal trug es Kapital ! Es handelt
sich bei dem Apparat um einen Verhinderer des Kurzschluss^
bei Starkstromleitungen , also um eine höchst Praktische Sache

Mordverdacht . In Kulmbach wurde die Ehefrau drd
Kommerzienrats Meußdörfer tot in ihrem Bett aufgefundrn.
Da Mordverdacht vorliegt , erschien alsbald eine Gerichtskor»
Mission und hat die Untersuchung vorgenommen - Darüber
ob die Leiche äußerlich Verletzungen aufwies oder ob die Ver¬
mutung eines Giftmordes besteht, sprechen sich die amtlich«,
Stellen nickst aus , solange die Erhebungen noch nicht ab¬
geschlossen sind. Bei der Toten handelt es sich um die in Len
fünfziger Jahren stehende Ehefrau des Direktors Kommerzien¬
rat Meußdörfer der ersten Kulmbacher Mälzereigesellschaft
vorm . I . G . Meußdörfer.
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Höfen a. Enz.

Uockreits -Snisklung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den S. November 1S2V

stattfindenden

i'IockreilL -^eiei'
in das Gasthaus z. „Ochsen- in Höfe«

freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Richard Schäfer,
Sohn des -s- Friedrich Schäfer , Verladers , Höfen.

Marie Rapp,
Tochter des Fuhrunternehmers Adam Rapp , Höfen.

Kirchgang 12 Uhr in Höfen.

Langenbrand—Höfen. ^
Uockreits -Sniaöung . G

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
Bekannte zu unserer am M

Sonntag den 10. November 1S29 M
stattfindenden ^

NsMMI - ffZW 8
in das Gasth. z. „Löwen- in Langenbraud
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Hölzie,
Sohn des Wilhelm Hölzle , Fassers in Langenbrand.

Emma Fischer,
Tochter des si Gottlieb Fischer , Bäckermeisters

in Höfen.

Kirchgang um 12 Uhr in Langenbrand.
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